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Erdbeben zerstört Pro-
jektdörfer und -schulen

Comenianer wollen Verein „Hilfe für
Betrawati“ beim Wiederaufbau helfen
Deggendorf. Auf das schwe-

re Erdbeben in Nepal reagier-
te die Schulfamilie des Come-
nius-Gymnasiums spontan
mit einer ersten Spendenakti-
on.

Seit Jahren fühlt sich die
Schule mit diesem Land ver-
bunden und unterstützt die
Hilfsprojekte des Vereins
„Hilfe für Betrawati e.V.“. Ge-
schockt und äußerst betroffen
erfuhren Lehrer und Schüler
über die Medien, aber auch
über die Vorsitzende des Ver-
eins, Tina Heigl, dass die mü-
hevoll aufgebauten Projekt-
dörfer und -schulen vollends
zerstört wurden.

„Da müssen und wollen wir
helfen“, so die Reaktion. Die
Sozial-AG organisierte auf

Initiative von OStRin Monika
Wühr eine Kuchenaktion zu-
gunsten der Erdbebenopfer in
Nepal. Gemeinsam mit Schü-
lern der Schülermitverwal-
tung und engagierten Lehr-
kräften wurden eine Woche
lang selbstgebackene Kuchen
und liebevoll zubereitete
Köstlichkeiten in der Pausen-
halle verkauft. Zu dem Erlös
kamen noch einige Einzel-
spenden, sodass der Verein
„Hilfe für Betrawati e.V.“ ins-
gesamt mit 1.000 Euro unter-
stützt werden kann.

Um diese Spendensumme
aufzustocken, will die Sozial-
AG zusammen mit der Schü-
lermitverwaltung gegen Ende
des Schuljahres einen Spen-
denlauf organisieren.

Die Comenianer veranstalteten eine Kuchenaktion zugunsten
von „Hilfe für Betrawati“.

Sauberes Wasser für die Menschen in Nepal
Verein „Kleine Hilfe e.V.“ startet nach der Erdbebenkatastrophe nachhaltiges Hilfsprojekt

Deggendorf. „Ein, zwei Wo-
chen und das Erdbeben in Ne-
pal ist schon vergessen bei
uns“, kritisiert Detlev Gück.
Der Deggendorfer Augenarzt
und parteilose Stadtrat setzt
diesem Vergessen jetzt ein
nachhaltiges Hilfsprojekt ent-
gegen: Mit Hilfe innovativer
Wasseraufbereitungsanlagen
möchte der von ihm 2007 ge-

gründete Verein „Kleine Hilfe
e.V.“ insbesondere im dicht
besiedelten Kathmandu-Tal
tätig werden.

Sauberes Trinkwasser - in
armen Ländern wie Nepal oh-
nehin ein seltenes Gut, ist
nach dem Erdbeben Ende
April noch weniger verfügbar.
Viele Wasserleitungen wurden
zerstört, die gesundheitliche

Gefährdung durch verunrei-
nigten Trinkwassers ist infol-
ge dessen noch gewachsen.

Für Detlev Gück, der seit
Jahren humanitäre und medi-
zinische Hilfe im Himalaya-
Gebiet leistet, gab dies den
Anstoß, ein lang im Hinter-
kopf befindliches Projekt
endlich anzustoßen. Im Inter-
net ging er gezielt auf die Su-
che nach Firmen, die sich der
Wasseraufbereitung widmen -
und stieß auf die Firma Autar-
con mit Sitz in Kassel.

AUTARCON steht für inno-
vative, dezentrale und ener-
gieautarke Wasseraufberei-
tung. Ihr SunMeetsWater (Su-
MeWa)-System gewinnt sau-
beres Wasser unter Einsatz
von Solartechnik und kann
sowohl mobil als auch statio-
när in Regionen ohne jegliche
Energie- und Wasserversor-
gung eingesetzt werden.

„Das Wasser wird zunächst
mechanisch gefiltert. Aus den
im Wasser enthaltenen Salzen
wird dann mittels Elektrolyse
Chlor hergestellt. Keime wer-

den so sicher abgetötet“, be-
schreibt Detlev Gück die
Funktionsweise. Zudem passe
sich das SuMeWa/System au-
tomatisch an die Wasserquali-
tät vor Ort an, so dass nur so-
viel Chlor wie erforderlich
produziert werde.

Überzeugt habe ihn darü-
berhinaus die Kombination
aus Hightech und Einfach-
heit. Denn die Anlagen wür-
den aus extrem robusten Bau-
teilen gefertigt und seien von
jedermann völlig unkompli-
ziert zu bedienen bzw. mit ei-
ner Zahnbürste sowie Zitro-
nensaft oder Essig zu warten.

„Als ich mich mit dem Chef
von Autarcon in Verbindung
setzte, reagierte der erst skep-
tisch, erinnert sich Detlev
Gück: Nach Naturkatastro-
phen wie dem Erdbeben in
Nepal habe er öfter solche An-
fragen, habe ihm Herr Gold-
maier gesagt. Meist verliefen
diese Initiativen allerdings im
Sande.

Um dem Autorcon-Ge-
schäftsführer zu zeigen, wie
ernst es ihm mit seinem Was-
ser-Hilfsprojekt sei, habe er
deshalb spontan aus privaten
Mitteln eine erste Aufberei-
tungsanlage geordert.

Mittlerweile ist nicht nur
die Spendenwelle angerollt,
sondern hat auch Alexander
Goldmaier „Feuer gefangen
für die Idee“, sagt Detlev
Gück. Abgesehen davon, dass
der Chef zum Aufbau der ers-
ten Aufbereitungsanlagen mit
seinem Team nach Nepal rei-
sen will, kommt er der „Klei-
nen Hilfe“ deshalb auch
preislich entgegen. „Wir ha-
ben uns darauf geeinigt, dass
Filter, Filteranlage und Pum-
pe in Deutschland produziert
werden und der Verein die So-
larpanele und technisch weni-
ger anspruchsvollen Teile wie
Gerüste und Wasserbehälter
vor Ort in Nepal besorgt, wo
wir auf die Unterstützung der
buddhistischen Mönche des
Klosters Kopan zählen kön-
nen“, erklärt Detlev Gück.
Summa summarum sei eine
komplette Wasseraufberei-
tungsanlage „SuMeWa“ mit
12 000 Euro veranschlagt.

Wie viele dieser Systeme
letztlich im Katastrophenge-
biet für sauberes Wasser sor-
gen werden, liegt jetzt in der
Hand der potentiellen Spen-
der. Geht es nach Initiator
Detlev Gück, können es gar
nicht genug sein. Seit Wochen
ist er unermüdlich auf der Su-

che nach Sponsoren, fragt
Freunde, Geschäftsleute in al-
ler Welt, Vereine, Kirchen und
andere Institutionen an.

„Ich stehe dafür ein, dass
alle Spendengelder zu 100
Prozent den Menschen im Hi-
malaya zugute kommen“, ver-
sichert Gück. Bei Spendenbe-
trägen bis zu 200 Euro gelte
der Einzahlungsbeleg bei der
Steuererklärung als Spenden-
nachweis. Bei größeren Beträ-
gen könne selbstverständlich
eine Spendenbescheinigung
ausgestellt werden.

Überweisungen erbittet
„Kleine Hilfe e.V.“ auf folgen-
des Spendenkonto:

IBAN DE
433 006 060 100 071 597 30,
BIC DAAEDEDD, Ärzte- und
Apotheker-Bank, Verwen-
dungszweck Aktion „Saube-
res Wasser für Nepal“.

Andrea Weidemann

Weitere Informationen
zur Arbeit des Vereins
auf der Homepage
www.kleine-hilfe-deg-
gendorf.de oder auf Face-
book.

Details zu den Trinkwasser-
anlagen gibt es u.a. auf der
Homepage der Firma Autar-
con www.autarcon.com.

Das SuMeWa-System gewinnt sauberes Wasser unter Einsatz von Solartechnik.
Fotos: AUTARCON

Seit dem Erdbeben unterstützen die Mönche des Klosters Kopan/Kathmandu die Menschen
bei den Aufräum- und Wiederaufbauarbeiten. Auch bei der Installation und Betreuung der von
„Kleine Hilfe e.V.“ finanzierten Wasseraufbereitungsanlagen werden sie dabei sein.

In vielen armen Ländern der Welt sorgen die Wasseraufberei-
tungsanlagen von Autarcon bereits für sauberes Wasser.

Seltenes und kostbares Gut in
Nepal: Keimfreies Wasser aus
der Leitung.

Deutsche Ingenieure leiten
den Bau der Anlagen an.


